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58 Sie ©cpmeiger §ebamme.

becfenentgünbung ; auep bie Riere felber fattrt
angegriffen mcrbett, nnb bie Sïranfe fann an
allgemeiner SBIutbergiftung ober an fbarnber»
giftung gugrunbe gepen.

Oft finb bie 33iafenfiftein niept opne toeitereS

31t feijen: in ber faltigen, narbig belogenen
©cpeibe, bie foioiefo naß ift, fiept man niept,
mo ber Urin perfommt. Sinei) bei ber Olafen»
abieueptung ift ber ©ingang ber giftet triebt
immer gu fepen ; oft erfennt mau nur bie Rer»
giepung ber SKafenmanb in i£;rer Umgebung.
Rîan pilft fief) babei fo, baß man eine meiße
giüffigfeit in bie 23iafe eingießt, 3. 93. 9Riicp,
biefe fliegt bann burci) bie ©cpeibe im Stieget
ab unb geigt bie genaue ©teile ber giftet. Rber
auep bie Operation ift niept eine ieiepte ©aepe.
©S genügt niept, einfaep bie Ränber angit»
frifdjen unb 3U bernäpen; benn fofort ioiirbc
loieber Urin ben Hapten entlang burepfiefern
unb bie Leitung berpinbern. 9Ran muß aifo
bie iöiafenmanb unb bie ©epeibenmanb ringS
um bie giftet boneinanber trennen, febe für
fiep näpen, unb gmar fo, baß febe Rapt auf
eine unberiepte ©teile ber ' anbereit 3Banb 31t

liegen iommt. Sa man aber niept biei ÜRateriai
3ur Verfügung pat, geftaitet fiep biefer ©in»
griff oft fepr feptoer, umfomepr, als auep
beimaß in ber ©cpeibe eng ift. ©tioaS toaS bie
©ingriffe noep feptoerer geftaitet, ift ber ltm=
ftanb, baß fiep bei bem langen §arnträufein
ieiept SUafenfteine unb .(triftaiie bon fbarnfaigen
biiben, bie teütoeife in bem ©eioebe fißen unb
auep biè Leitung erfeptoeren.

grauen mit ^arnfiftetn finb fepr 31t be=

bauern, unb man toirb getoiß fein RtögiicpfteS
tun, um ipnen 3U peifen. @ie finb burcp ben
Uringerucp, ber ipnen anpaftet, fetber fepr be=

täftigt unb babei 3ur Saft für ipre Umgebung.
SieS fitpien fie ioopt unb ioerben babei ieiept
fepioermütig. SBenn bie £)ilfe niept gebraut
ioerben fann, fo enben fie manepmai burcp
©eibftmorb ; benn bie Unmögiicpfeit, mit ipren
Üftitmenfcpen ais gieiepbereeptigt 3U berfeprert,
beprimiert tief. Sann leiben fie auep förperiiep
an RuSfcpiägen unb ffautentgünbungen infolge
beS UrinfiuffeS, bagu bie auffteigenbe £>arn»
infeftion mit Rierenreigung ; furg, ipr guftanb
ift bejammernëioert.

Riaftbarmfiftein fornmen pie unb ba bor.
@ie fipen meift in ber Umgebung beS Sifters ;

entftepen lönnen fie infolge bon Slbfgeffen, bie
bort teils in ben DRaftbarnt unb gugieieip ttaep
außen burepbreepen. Rucp naep ber Rapt beS

totalen Sammriffes, ioenn fie niept boiiftänbig
peiit, fann eine fleine gifte! übrig bleiben, ©ie
beiäftigen ipre Trägerinnen toeniger als bie
•Çiarnfiftein, ba ber ©tupigang niept bon felber
abgept. Rur ettoa Sarmgafe gepen burcp fie
unb fönnen für bie Umgebung unangenepm
fein, boep lange niept fo fepr toie Urinfiftein.
ioöper gelegene SRaftbarntfiftein fommen paupt»
fäcpiicp bei ^ïrebS beS ©cpeibenteiiS ober beS

ÜRaftbarmeS bor unb berpaiten fiep äpniiep toie
bie entfpreepenben SSiafenfiftein.

©(pmerjfjafte 9îa^mcpcn.

„Sie MELAB0N4tap|eIn fepeinen 3ur 93e»

panbiung bon Racptoepen gang befonberS ge=

eignet 3U fein, fie toirfen fcpneii unb prompt
unb berurfaepen feinerlei fcpäbiicpe ober um
angenepme Rebentoirfungen bei ben ftiiienben
DRüttern unb ipren Arabern ..."

©0 urteilt bie ieitenbe Stettin be§ ©ntbin»
bungS» unb ©äugiingSpeimS bom Roten $reug,
Sr. öertpa Rattporff, 33eriin=Sicptenberg, in
einer ausfiipriicpert "Arbeit, bie in ber „Rüge»
meinen Riebiginifcpen gentralgeitung" er»

fepienen ift.
Rucp einpeimifepe Siergte unb §ebammen

paben meprfaep über günftige ©rfaprnngen mit
MELABON in ber geburtspiifiicpen ißrajiS
berieptet, fobaß biefeS Präparat feber £eb»
amme empfopien toerben barf.

^cbammcnfag in ôolofburn
21. uni» 22. 3uni 1943.

„Unb nun, fo ©ott toiii, auf SÖieberfepen
in ©oiotpurn !" @0 fcptofg bie Reriepterftattung
über bie Seiegiertenberfammtung bes bergam
getten gaßrcS in ©cpaffpaufen. Sa moepte
manepem fragiiep fepeinen, ob toir ein gapr
fpäter in greißeit unb grieben mürben tagen
fönnen. Rucp ßeute, too bie geplante Tagung
toirflicp ftattgefunben unb ben fepönften 93er»

lauf genommen pat, empfinben toir bie Tat»
faepe banfbar aiS befonbers gnäbige güprung.
Sie ©oiotpurner .Üolieginiten paben itn§ ipr
„©tebtii" unb feine .üoftbarfeiten in i^oefie
unb tßrofa, in Stilb unb SBort fo bertoefenb
gefcpiibert, ba^ bie iepten am ©eiin»
gen berfiiegen mußten. 9Ran barf fie toopl be»

fonberê bagu begiücfloünfcpen, baß eö ipnen
gelungen ift, bie 50. Seiegiertenberfammtung
fo trefftiep burcpgitfüpren. ©ruß unb SBiiifomm
entbot ben Seiegierten unb ©äften auep ber
©oiotpurner Singeiger unb bie ©oiotpurner
3eitung. SBir banfen bem ©infenber «&err ©t.
für biefe Sprung.

Ser Söettergott mar in ettoas launifeper
Stimmung als mir bent fieinen ßongertfaai
gueiitert, mo bie Seiegiertenberfammtung 31m

feftgefepten 3eü ipren Sinfang napm mit bem
Sßiiifommgruß, ben grau ©tabeimann, tpräfi»
bentin, ben Kolleginnen im Ramen ber @ef=

tion ©oiotpurn entbot unb uns am gitße beS

RJeißenftein loiiifommen pieß. Sie 3en^ïa^
präfibentin, grau Sombarbi, banfte iprerfeitS
ber ©eftion ©oiotpurn für bie große Strbeit

3ur Organifation biefer SSerfammiung. @ie

begrüßte bie gapireiep ©rfepienenen unb gab
in furgen, einbringiiepen SBorten ipre Sßünfcpe
für eine erfprießiiepe Tagung 311m RuSbrucf.
SaS ißrotofoil ber Seiegiertenberfammiung
in ©cpaffpaufen fanb ftiüfcptoeigenb ©enepmi»
gung unter befter S5erbanfung an grt. Dr. Rä=
geii. ©ämtiidje töeriepte unb Reepnungen pro
Ï942 lourben genepmigt unb berbanft ; fie gem
gen aiie bon regem 9Rüpen feitenS ber ©par»
gierten. Sie fiep reibungslos abtoicfelnben Traf»
tanben mürben faft burcptoegS in guftimmem
bem ©inne erlebigt. (Singig ber Rntrag 1 beS

3entraiborftanbeS rief niept bei allen ©eftio»
nen töegeifterung perbor, mürbe fcpiießlicp aber
mit 23 ga gegen 19 Rein angenommen.

©omit ioerben bie ©eftionSfaffierinnen fiep
mit bem ©ingug beS gapreSbeitrageS bon gr.
2.— für bie gentraifaffe, erftmaiS für baS

gapr 1944 gu befaffen paben. Um ben ©ef=

tionen, bie niept fo gut bei üaffe finb, ben 33e»

fuep ber Seiegiertenberfammiungen gu ermög»
tiöpen, mürbe ein 9Rasimaibetrag bon 120
granfen auS ber gentraifaffe beftimmt. Sem
Rntrag ber ©eftion @arganS»2Berbenberg betr.
33efucp ber ieitenben Organe (gentraipräfibem
tin, präfibentin ber ftranfenfaffe), mürbe in
bem ©inne entfproepen: nur in bringenben

gälten unb je naep Söunfcp unb R°fweIt^j
fett gotge 31t geben. Ste ©infüprung '5er,A.f1
fäprigen SiuSbiibungSgeit an allen
fanb einmütige guftimmung. Sie öeriättg^
RuSbilbungS3eit beS 3ioetten gapreS fott

§ebammenfcpüierinnen etne beffere RuSbt!IDU

in ber Pflege bes Säuglings ermögticpen-

©cpüterinnen foiien fünftig tttept ntepï p «

ntäbepen fein, mopi aber Seprtöipter im ^ g
ren ©inne beS SßorteS. Ser gentraiborjta
erpäit ben Ruftrag, fiep mit biefem RotuW 5

befaffen, loie auep bie ©cpaffttng einer fw
iiepen spenfionSfaffe für •'pebammen 3U_ ;

grau Sebantpérp, unfere aiigeit fröpüme L(
prompte lleberfepertn, erpäit in 3u^unP enl
„©age" bon gr. 40.—. Sie ©eftion |f.aïiL.
pat ipren Rntrag guritefgegogen (betr.
rung einer niebrigeren Rerficperungsfim]I /

gitr bie Rebifion ber gentraifaffe muïbe

©eftion Ob er m at iiS, für bas 3eî^
unternepmen bie ©eftion üöafellaflb
für bie üranfenfaffe bie ©eftion Tpuifl
beftimmt. iöeriepte paben abgugeben bie

tionen ©cpaffpaufen unb greiburg. Sie
Seiegiertenberfammtung fällt mit bem &0J ^
rigen gubiiäum gttfantmen unb mirb urlyh^
güriep, an ber Sßiege ber ©riinbuug "

©cpmeig. ôebamntenbereins, bereinen. Rf"
fern freubigen SBefcpiuß mar bas RrbeitSt*

fttm ber erften Tagung bon 9Rontag errjt.
gm großen Songertfaai, ber uns in ui_eï

,11,

fenSioerter Sßeife bon ber ©tabtbepörbe 5

Verfügung gefteiit mürbe, bereinigten mm '

gum Racpte'ffen unb 31t einer feftiiepen oe -,

Sie Seiter ber Reranftaitungen paben eS

gegeiepnet berftanben, ein gebiegenes uiw
terpaitenbeS "Programm aitfguftelien. ^
boiie Sieber, elegante Tangeboiutionen,
gen itnb mufifaiifepe Sarbietungen in
rer unb ernfter Rrt maren bertreten, f° ^jebermann etmaS naep feinem ©emüt uno1

ner Ruffaffung gu pören befam. Sßir ban
^

alien, bie gefommen maren, um unS ben_R ^
feftiiep gu geftaiten. Ser ©epreibenben m ^
bei folgen Rniäffen immer mieber auf,

menig Rufmerffamfeit man ben Vortragen
fepenft. Söie bemüpenb muß eS für biefe 1

Unfer §err ©onférencier pätte rupig eltl

baS „©prücpii" anmenben bitrfen:
©teil iiSli i, tue S' 9Rüii gue,
ftör b'Rnbacpt nib mit bim ©etue.

* * *

fperr RegierungSrat Dr. Sietfcpi
RamenS ber ftäbt. Reporbe unb ber ^Regierung 2öorte ber Begrüßung an bte

loefenben. ©eine Rnfpracpe mar mit biet V

mor gemürgt. @r münfepte ben .fpebammen

iprem feptoeren, aber fepönen 33eruf
©efepief unb ©iücf. RiS ©äfte maren F'r
anmefenb §err 9Reper, Rebaftor, >err
©ubfer, bie Herren Vertreter ber

^

gfr
Reftié, RobS unb ©cpmeigerpaus. Sie R

Sfillende Mütter sorgen
rechtzeitig für den
Neuaufbau ihrer Kräfte mit

7»

In jeder Apotheke Fr. 7.50 (1000 Or-)

Nadolny Laboratorium, Aktien-Gesellschaft, Basel
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beckenentzündung; auch die Niere selber kann
angegriffen werden, und die Kranke kann an
allgemeiner Blutvergiftung oder an Harnvergiftung

zugrunde gehen.
Oft sind die Blasenfisteln nicht ohne weiteres

zu sehen: in der faltigen, narbig verzogenen
Scheide, die sowieso naß ist, sieht man nicht,
wo der Urin herkommt. Auch bei der Blasen-
ableuchtung ist der Eingang der Fistel nicht
immer zu sehen; oft erkennt man nur die Ver-
ziehung der Blasenwand in ihrer Umgebung.
Man hilft sich dabei so, daß man eine Weiße
Flüssigkeit in die Blase eingießt, z.B. Milch,
diese fließt dann durch die Scheide im Spiegel
ab und zeigt die genaue Stelle der Fistel. Aber
auch die Operation ist nicht eine leichte Sache.
Es genügt nicht, einfach die Ränder anzu-
frischen und zu vernähen; denn sofort würde
wieder Urin den Nähten entlang durchsickern
und die Heilung verhindern. Man muß also
die Blasenwand und die Scheidenwand rings
um die Fistel voneinander trennen, jede für
sich nähen, und zwar so, daß jede Naht auf
eine unverletzte Stelle der anderen Wand zu
liegen kommt. Da man aber nicht viel Material
zur Verfügung hat, gestaltet sich dieser Eingriff

oft sehr schwer, umsomehr, als auch der
Platz in der Scheide eng ist. Etwas was die
Eingriffe noch schwerer gestaltet, ist der
Umstand, daß sich bei dem langen Harnträufeln
leicht Blasensteine und Kristalle von Harnsalzen
bilden, die teilweise in dem Gewebe sitzen und
auch die Heilung erschweren.

Frauen mit Harnfisteln sind sehr zu
bedauern, und man wird gewiß sein Möglichstes
tun, um ihnen zu helfen. Sie sind durch den
Uringeruch, der ihnen anhaftet, selber sehr
belästigt und dabei zur Last für ihre Umgebung.
Dies fühlen sie Wohl und werden dabei leicht
schwermütig. Wenn die Hilfe nicht gebracht
werden kann, so enden sie manchmal durch
Selbstmord; denn die Unmöglichkeit, mit ihren
Mitmenschen als gleichberechtigt zu Verkehren,
deprimiert tief. Dann leiden sie auch körperlich
an Ausschlägen und Hantentzündungen infolge
des Urinflusses, dazu die aufsteigende
Harninfektion mit Nierenreizung; kurz, ihr Zustand
ist bejammernswert.

Mastdarmfisteln kommen hie und da vor.
Sie sitzen meist in der Umgebung des Afters;
entstehen können sie infolge von Abszessen, die
dort teils in den Mastdarm und zugleich nach
außen durchbrechen. Auch nach der Naht des
totalen Dammrisses, wenn sie nicht vollständig
heilt, kann eine kleine Fistel übrig bleiben. Sie
belästigen ihre Trägerinnen weniger als die
Harnfisteln, da der Stuhlgang nicht von selber
abgeht. Nur etwa Darmgase gehen durch sie
und können für die Umgebung unangenehm
sein, doch lange nicht so sehr wie Urinfisteln.
Höher gelegene Mastdarmfisteln kommen
hauptsächlich bei Krebs des Scheidenteils oder des

Mastdarmes vor und Verhalten sich ähnlich wie
die entsprechenden Blasenfisteln.

Schmerzhafte Nachwehen.

„Die NllO^OOdi-Kapselu scheinen zur
Behandlung von Nachwehen ganz besonders
geeignet zu sein, sie wirken schnell und prompt
und verursachen keinerlei schädliche oder
unangenehme Nebenwirkungen bei den stillenden
Müttern und ihren Kindern ..."

So urteilt die leitende Aerztin des Entbin-
dungs- und Säuglingsheims vom Roten Kreuz,
Dr. Hertha Natthorff, Berlin-Lichtenberg, in
einer ausführlichen Arbeit, die in der
„Allgemeinen Medizinischen Zentral-Zeitung"
erschienen ist.

Auch einheimische Aerzte und Hebammen
haben mehrfach über günstige Erfahrungen mit
iVIOO^OOdl in der geburtshilflichen Praxis
berichtet, sodaß dieses Präparat jeder
Hebamme empfohlen werden darf.

Hebammentag in Solothurn
2t. und 22. Juni 1943.

„Und nun, so Gott will, auf Wiedersehen
in Solothurn!" So schloß die Berichterstattung
über die Delegiertenversammlung des vergangenen

Jahres in Schaffhausen. Da mochte
manchem fraglich scheinen, ob wir ein Jahr
später in Freiheit und Frieden würden tagen
können. Auch heute, wo die geplante Tagung
wirklich stattgefunden und den schönsten Verlauf

genommen hat, empfinden wir die
Tatsache dankbar als besonders gnädige Führung.
Die Solothurner Kolleginnen haben uns ihr
„Stedtli" und seine Kostbarkeiten in Poesie
und Prosa, in Bild und Wort so verlockend
geschildert, daß die letzten Zweifel am Gelingen

verfliegen mußten. Man darf sie wohl
besonders dazu beglückwünschen, daß es ihnen
gelungen ist, die 50. Delegiertenversammlung
so trefflich durchzuführen. Gruß und Willkomm
entbot den Delegierten und Gästen auch der
Solothurner Anzeiger und die Solothurner
Zeitung. Wir danken dem Einsender Herr St.
für diese Ehrung.

Der Wettergott war in etwas launischer
Stimmung als wir dem kleinen Konzertsaal
zueilten, wo die Delegiertenversammlung zur
festgesetzten Zeit ihren Anfang nahm mit dem

Willkommgruß, den Frau Stadelmanu,
Präsidentin, den Kolleginnen im Namen der Sektion

Solothurn entbot und uns am Fuße des

Weißenstein willkommen hieß. Die
Zentralpräsidentin, Frau Lombardi, dankte ihrerseits
der Sektion Solothurn für die große Arbeit
zur Organisation dieser Versammlung. Sie
begrüßte die zahlreich Erschienenen und gab
in kurzen, eindringlichen Worten ihre Wünsche
für eine ersprießliche Tagung zum Ausdruck.
Das Protokoll der Delegiertenversammlung
in Schaffhausen fand stillschweigend Genehmigung

unter bester Verdankung an Frl. vr. Nä-
geli. Sämtliche Berichte und Rechnungen Pro
1942 tvurden genehmigt und verdankt; sie zeugen

alle von regem Mühen seitens der
Chargierten. Die sich reibungslos abwickelnden
Traktanden wurden fast durchwegs in zustimmendem

Sinne erledigt. Einzig der Antrag 1 des

Zentralvorstandes rief nicht bei allen Sektionen

Begeisterung hervor, wurde schließlich aber
mit 23 Ja gegen 19 Nein angenommen.

Somit werden die Sektionskassierinnen sich

mit dem Einzug des Jahresbeitrages von Fr.
2.— für die Zentralkasse, erstmals für das

Jahr 1944 zu befassen haben. Um den
Sektionen, die nicht so gut bei Kasse sind, den
Besuch der Delegiertenversammlungen zu ermöglichen,

wurde ein Maximalbetrag von 120
Franken aus der Zentralkasse bestimmt. Dem
Antrag der Sektion Sargans-Werdenberg betr.
Besuch der leitenden Organe (Zentralpräsidentin,

Präsidentin der Krankenkasse), wurde in
dem Sinne entsprochen: nur in dringenden

Fällen und je nach Wunsch und Notwend 3

keit Folge zn geben. Die Einführung der

jährigen Ausbildungszeit an allen
fand einmütige Zustimmung. Die verlange

Ausbildungszeit des zweiten Jahres soll

Hebammenschülerinnen eine bessere Ausbildn,
in der Pflege des Säuglings ermöglichen, -s

Schülerinnen sollen künftig nicht mehr P «

mädchen sein, Wohl aber Lehrtöchter im U> V

ren Sinne des Wortes. Der Zentralvorsta
erhält den Auftrag, sich mit diesem Votum
befassen, wie auch die Schaffung einer M
lichen Pensionskasse für Hebammen zu prw
Frau Devanthêrh, unsere allzeit fröhliche

prompte llebersetzerin, erhält in Zukunft e

„Gage" von Fr. 40.—. Die Sektion
hat ihren Antrag zurückgezogen (betr.
rung einer niedrigeren VersicherungsklafO
Für die Revision der Zentralkasse wurde

Sektion Oberwallis, für das Zeltung
unternehmen die Sektion Baselland
für die Krankenkasse die Sektion Thurg
bestimmt. Berichte haben abzugeben die ^
tionen Schaffhausen und Freiburg. Die
Delegiertenversammlung fällt mit dem â
rigen Jubiläum zusammen und wird uuv

Zürich, an der Wiege der Gründung '

Schweiz. Hebammenvereins, vereinen. Mü
sem freudigen Beschluß war das Arbeitsp
sum der ersten Tagung von Montag erw

Jm großen Konzertsaal, der uns in vero

kenswerter Weise von der Stadtbehörde Z.
Verfügung gestellt wurde, vereinigten nur '

zum Nachtessen und zu einer festlichen M -

Die Leiter der Veranstaltungen haben ^ ^gezeichnet verstanden, ein gediegenes um>

terhaltendes Programm aufzustellen. ^
volle Lieder, elegante Tanzevolutionen, chO

gen und musikalische Darbietungen in
rer und ernster Art waren vertreten, M

jedermann etwas nach seinem Gemüt und '

ner Auffassung zu hören bekam. Wir dan
^

allen, die gekommen waren, um uns don A
^

festlich zu gestalten. Der Schreibenden chll^j
bei solchen Anlässen immer wieder auf,

wenig Aufmerksamkeit man den Vortragen
schenkt. Wie bemühend muß es für diese!

Unser Herr Conférencier hätte ruhig ein

das „Sprüchli" anwenden dürfen:
Stell lisli i, tue s' Müli zue,
stör d'Andacht nid mit dim Getue.

*
5

*

Herr Regierungsrat Or. Dietschi
Namens der städt. Behörde und der

All-
Regierung Worte der Begrüßung an dw

wesenden. Seine Ansprache war mit viel 4

mor gewürzt. Er wünschte den Hebamuren
ihrem schweren, aber schönen Beruf WeE?

Geschick und Glück. Als Gäste waren se"

anwesend Herr Meyer, Redaktor, Herr ^
Gubser, die Herren Vertreter der W
Nestlê, Nobs und Schweizerhaus. Die N

5tiIlen^S Mütter
rec!àeitig tür ctsn ^leu-
auibsu itirei' Xräike mit

In jsctsc ^potlislcs kfi. 7.5l) (WOO (?r.)

^Iscioln^ l.st»ofsiorium, VXIctisn-SszsIIzclisst, ksîsl
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hitvA ^®'' 3üricf) (©itretten), max bertreten
ftp Z,^eïrn Dr. SBielanb unb gri. Seibunbgut;
mit m

e®' urts! *)ert f^argen Kaffee
ûp

-pattfferie fpenbeten. DaS mar eine an-
^e9bte Ueberrafchung. 333ir banïen tïmen.
5„fi ging unS gut, toir iuurbert reichlich
K.,^enJt- ®att! alien, bie unS biefe Sagung

üfee, Seiegramme unb feftliclje ©aben
Inl rnein Ralfen, llnb jept ©chlufmarfcl)
3Um

^te Capelle „©cpo bom Kaimberg"
f,Jv, ~abge auf. @ie bereitete bielen eine er-
if* berïiirjte dachtruhe.

Uns
n ®?or9enfpaziergang nad) ber ©infiebelet

» äutüö über ben 'SBengiftein, mie auch bie
(jb^bgung ber @anït-Urfen-,$athebraie, ga-
UnS ^1 Reiten Sag einen ioürbigen dnfang.
a lieber berfammelten toir itnS im Meinen
b "Waal jur Entgegennahme ber 33efc£>Iitffe

ja ~'eDgtertenberfammIung unb ju gemeiner
/leï Sefprechung interner Serufsfragen.

tot« f<hlecf)te Entlohnung ber §ebammen
ein

^Ur ®hïache- dnjchliefsenb prten mir
(,r

Vortrag bon §errn Dr. äJieier, grauen-
flr/v ®ie dntoefenben Iaufcf)ten mit größter
^ÎDeïffamfeit ben Ilaren Darlegungen. 2Bir

Uns
Qn^en bent SSortragenben bie anregenben

t,.
b'eïtbollen fMnmeife beftenS. Die $en-

hj^f^fibentin grau Sombarbi forgte für
tun b^ert 23eginn unb für gleitige dbmicE-
boni

•
~iaManbenIifte. gnt damen aller

Sas '^r 3rau ©lettig für bie gute gühtmtg.
1943 ^aï ^te Delegiertenberfammlung bon

ftöns- *n ®°totI)urn, bie im Reichen ber 33er-

®iit sUn^ ^°DegiaIität ftattgefunben hat-

oft; • r
m gemeinfamen SDÏittageffen fanb bie

Un|teS[e. Tagung thren dbfchlttfj. 9îod; blieb

5U b r *• ®ehen3mûrbigïeiten ^ ©tabt
Oy^Wltigen, fo unter anberm bas iDcufeum,
lu?' °eï proteftantifdjen .Üird)e tourbe ein 33e»

farf! «^Qeftattet. ÎSir ftaunten über bie ein»

toufcK •
ac^*' herliefen Solotljurn im 23e-

ober1' ^er 9art3e Arbeit geleiftet ju haben,
Stlnl Qu^ 9Llt aufgehoben getoefen 51t fein.

%r bterglicïjen Dan! ber ©eïtion ©olo-
n' borab grau Stabelmann, aber audi)

^Urt t?ta^e'mann hat unfern Danï berbient
bann, ' ^ lieber baheim, aber froh »ab

Sum Dhrett toir ab unb ju in ©ebanïen
//©tebtli a br dar" zurück p. Z.

®ef»nben: ein drntbanb.
e ïl o r e n ; ein blaufeibeneS ©chirm-

CJy I^UCï.
le treffen bermittelt bie diebattion.

©eneralöerfammlig 1943-
®«ncralt>etr|ammlig fyat mer t^önne gtoinne

3 5_1 ôolofburncr unb Œlac^barSoIIcginnc.

o-
a'3t>tig ijcb es uerBünbf jdjo gfi,

S0je 9 uaef) cm Qltoffo : 's i|cf) immer jo gfi!
!ö)g» ?®nSem tDär s'i)cr3 en Œïîomenf ftill gftanbc
tllct t -S ®i°tto unber be SraBfanbe gftanbe!
lldj, tuen d)öm 3äme 3um dJerofc,

l'cf) ni5 jgjjg -ms 5anggC -1C grofe.
îty ?®nIcaIßorItanb tealfet je£ b'^ernermuhe,
5>'&q alprcngf, mir lönb eus nib fupe.

^«6 "p*'acb iid) gtnüß gang no gfi,
a"e$ au 9EO'0 St'-

Sfjj, 'S^onttnijfion ijd> au bsbeimc 3'©ern.
^nt fr

'?® bet b'ÄranBeEajje ber llbcrjdtuß gern;
^ufcht t's frol)> fd)o gar mengs fboijr,

W f. ^ta^fi fief) b'Çrau i)ermann ßinberm ®f>r!
3k pöble, reebne unb ufpafje,
3\[s

® e [eibi 6acb mit ber SiranBet'afje.
^tUmTb.citsI°îeberficberig toirb fie fogar agluegf,
®büti5 '^"'^1 mer flpßig en ^ranBebfuecb f
?Ugf ®ec uf b'Gpriing, gan3 unbarmherzig,
ï\[s ii'b benn toebre, b'^räfibenfin Çrau ©leffig.
Sgjj^'ät'benfin so ber i)ilfsfonbsBommijfion
Sie s-c 0 bef au no en große Sobnf —
^enn0!?11 -^°br be ®uggel ane i)a,

^Üglieber 3'fpare bo unb cbönb oerffab-

\ bgi°^urn, bas toifl i no fäge,
,mci: enanb gan5 guet «bonne ßerfräge.

wleb bet mer «bonne us bene 3obresberi<bfe,
3)orftanb gan3 feft uf ibre piäßc fiße.

^bbmajcbïne förf ber 3enfraIborftanb «baufe,

6o toirb bie 6acb no beffer am 6cbniierli laufe.
Ölif em 3nBafjo müenb b'ôeBfione be :BanB finbe,
ÎÏIer boffeb es toerb is ber toâge Beis benn <bünbe.
5)ie QÎIeinige barüber finb 3t»ar gjpalfe gfi.
©'Çrau ©anbli meint, es fait if>re niib 3'iieb p,
SÜenn b'3cnfraipräfibenfinne b'ôeBtione jölieb bfue«be,
6o mueß mer bdb u I>alb i be îlsgabe bue«be.

Çûr e Sjâbrigi tllsbiibîg ij«b b'ŒHebrbeit gfi;
XÜenn mer benn niib mueß s'^bußmeitli ft> î

iEt'Çrau iSucber meint, j«ib bör jeßf uf,
®aß nter 3'©ern, bo tiieg es Säbeii uf.

St'Çrau 3ebie frögt, ob fäb au es <£nb finbi,
S)aß nter s'^ern am laufenbe Sanb usbiibi?
©er 3entraIborffanb mueß ôcbritt unternäb,
©aß mer be Hebamme im <?\Ifer öppis tuet gab-
s'3ubiläum bon 6cbn>ei3- ^ebammeberein «ba

mer nu 3iiri fpre,
©arüber mueß mer Bei großi ©)ort gar berlüre.
$?\u b'^targauer benb fi«b berfiir interrejfiert,
Sbömeb aber au uf 3üri, gan5 ungeniert!
3 ber !llmfrag ifeb Bei 3pf meß, siel 3'fEC,9c;

©er leer îîiage bet alü efo e cßü ploge.

©'Präfibenfin feit ©anB unb mad)f rajeß 6cßluß,
3ur präd)fige ®bigunferßalfig gof's im 6cßuß.
©)as bo b'6olotßurnerinne ßenb berfproeße,
3fcß gange, gtoüß über altes ißoffe.
®n fcßöne ©etoies ßef übereßo ißri Çûerig,
® neue ©nftourf fogar, bo ißrer begierig.
6o neßmeb mir menge guete ©ebanBe mit ßei,
ilnb jeßtoingef s'näcßft 3oßr 3'3üri s'2ian3bei.
dÜlir ßoffeb, bis ba fig be bös (Sßrieg berbp,
©)ie toetfeb mer benn erjeßt luftig jt>. e. j.

3d)tu£if. ^ ebammetto erein

Ztntraloomand.
fRütfblitf.

Söenn trür auf unfere Sagung in ©olothurn
turüctbltcfen, fo toerben toir uns beroufjt, baff
bie gm: Diêïuffion ftehenben ©efchäfte behan»
belt lourben, baf jeboch bie 3eit 3um
ïennenlernen nnb ©ichauêfftrechen fehr Ittrj
bemeffen toar. Unb auch nach ber Sagung gibt
e§ für uns ïein dusruhen, benn e§ heifet »»»
unberyiiglid) an bie uns geftellten dufgaben
herantreten.

333ir banïen fyxu noch einmal all benen, bie

mitgeholfen haben, biefe Sagung p organifie=
ren unb auch finanziell zu unterftühen unb z»
ihrem ©elingen tatlräftig beitrugen. 333ir bau»
ïen ben oerehrten ©äften für ihr gntereffe an
unferer ©a»he. Die jelft freunbli^en SBorte,
bie §err fRegierungSrat Dr. Dietfc£)i beim
dbenbeffen an uns richtete, hinterließen in
mt§ ben ßinbruef, baß baS ©anitätsbefarte-
ment beS .Üantons ©olotljutn mit feinen §eb=
ammen auf gutem guffe fteht unb für fie in
Oorbilblicher 333eife forgt. Da§ erhellt fchon
aus ber fehr fhntßathifcf)en ©efte beS fherrn
DefartementSborfteherS, ber auS dnlaß
unferer Sagung ben ©olothurner §ebammen ben

ßntlnurf zu einem neuen fhebammengefeh
überbrühte; einem ©efeh, baS bie ©teGung ber
Hebammen auch toefentlich berbeffern foil unb
baS im übrigen als muftergültig bezeichnet
tnerben barf. 333ir haben unS barüber alle herzlich

gefreut.
tBefonbern Dan! gebührt ferner ber ©eïtion

©olothurn unb namentlich ihrer tßräfibentin,
grau ©tabelmann, für bie große drbeit ber

Drganifation unb bie abtnechflungSreiche
Unterhaltung.

Der Spaziergang am Dienstagmorgen in
bie fchöne 33erenafhtucht 3ur ßinfiebelei unb
bie ©tabtbefichtigung ha^en ficher allen fehr
Zngefagt. -öerrn ©tabelmann unb öerrtt .Üitn-
bert fei hier noch fpezieÜ gebanft für ihre
freunblidfe gührung.

3'cad) ber 23efartntgabe ber 33efchlüffe beehrte
rtnS $err Dr. üdeier, ©pezialarzt für Chirurgie,

©eburtShilfe unb grauenïranïheiten, mit
einem fehr intereffanten Vortrag, ben mir auch

hier beftenS berbanïen möchten, ©eine duS-
führungen maren für nnS alle fehr auffchluß»
reich- (gDrtfeßung auf Seite 60).

OSaê foftet ôic @rnäf)rung
mit ©itrcttcnmilc^?

Sange 3eit festen eS, als mare bie (Srnäfjrung

mit ©auermilch nur menigen 38ejfergeftetilen

borbehalten. Die QKôgIid)ïrtt, biefe als bor«

trefflih anerfannte ©rnährungsform allen

QHüttern gu empfehlen unb fie bamit gu einem

fogiaI=hhgienifdhen Sortfdhritt erften SlangeS

gu entmi«ieln, ergab ftdh erft aus ber QSertoen«

bung ber guten frifchen QKild) unb ber Schaffung
ber ©itretten.

Sturer biefem äu^erft fparfamen Präparat be«

nötigt bie SKutter gur §erfteüung ber ©auer«

mildh nichts, toaS fie nicht normalermeife im

Saushalt borratig hat (frifche SRilcp, 3ucEer,

QHehO.D

@ê ergeben ftdh banach fotgenbe ©rnaprungé-

ïoften für ein Äinb im mittleren ©äuglingSalter ;

0,6 1 Oîlilch, 1 ßiter ca. 40 Otp. ca. 24.001p.

30 g 3u<fer, 1 kg 5r. 1.10 ca. 3.3 Otp.

12 g OHeht, 200 g ca. 72 Otp. ca. 4.3 Otp.

6 ©itretten, 200 ©t. 3r. 3.— 9.0 Otp.

SageStrinfmenge ca. 40.6 Otp.

Die Otuêgaben für ©itretten betragen im Sföchft»

fall ca. 12 Otappen je Sag.

Dauer ber fßaefungen:

Die Stleinpacfung bon 75 ©itretten gu 3r. 1.25

reicht für ein Äinb ca. 12 Sage.

Die Originalpacfung bon 200 ©ifretten gu

5r. 3.— reicht für ein Stinb ca. 33 Sage.

QSaS bie OKutter burch 03ermenbung bon

Sitretten fpart, ïann fie ihrem Äinb tn anberer

3orm gugute ïommen laffen.

Oîtan fann alfo mit Otedht fagen;
OBer feinen QSorteil mahrt, nimmt Sitretten.

*) QSet ôer §crftellung Ber Sitretteitmildb
ßaBen fieß QltaiSftärfepräparate bon Ber Qtrt
Beê Qïtaiîena BefonBerâ betDäßrt. 3In tßrer
6tetle ïann aber im ©rmangelungéfalle
oßne toettereè Äartoffelftärte, CtBeisenmeßl
oBer Bergt, genommen tner&en.

(Sortfeßung folgt.)

®iefe Q3eröffentlicßung bilBet Ben Seit eineé fPreië-
auêfcbreibené, an Beffen Söfung famtliche Sortfeßungen
Biefer Serie erforBerticß finB. löir empfeßten BeSßalb,

Biefelben aufanbetoaßren.

CI TR ETTEN

Sparfom im Gebrauch

Generaldepot fur die Schweiz :
Nov a vif a A.-G.# Zurich 2.

Chem. Fabrik Job. A. Benckiser G.m. b.H.
Ludwigshafen am Rhein
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d, Zürich (Citretten), war vertreten
sie

î>errn Or. Wieland und Frl. Leibundgut;
Mit die uns den schwarzen Kaffee
g. Patisserie spendeten. Das war eine an-
^chme Ueberraschung. Wir danken ihnen,
bà ^îng uns gut, wir wurden reichlich
d,.^akt. Dank allen, die uns diese Tagung

üße, Telegramme und festliche Gaben
m halsen. Und jetzt? Schlußmarsch!

ZUm ô'ìà die Kapelle „Echo vom Balmberg"
r. r?. ^anze aus. Sie bereitete vielen eine er-

dch verkürzte Nachtruhe.

Unk ^orgenspaziergang nach der Einsiedelei
A.. Zapück über den Wengistein, wie auch die
b^îchtigung der Sankt-Ursen-Kathedrale, ga-
u Zweiten Tag einen würdigen Anfang.
Kn»

^ìeder versammelten wir uns im kleinen

^ ^h'aal zur Entgegennahme der Beschlüsse
k. ^àgiertenversammlung und zu gemein-

Besprechung interner Berufsfragen,
kà schlechte Entlöhnung der Hebammen
ein ^ Sprache. Anschließend hörten wir
Uru^ ^?^lrag von Herrn Or. Meier, Frauen-
N s

- Die Anwesenden lauschten mit größter

^ ?nerksamkeit den klaren Darlegungen. Wir
dem Vortragenden die anregenden

lve.rtvollen Hinweise bestens. Die Zen-
viíàâsidentin Frau Lombardi sorgte für
m "nchen Beginn und für gleitige Abwick-

daâ ^ Traktandenliste. Im Namen aller
'sir Frau Glettig für die gute Führung,

m/. s^ar die Delegiertenversammlung von

sj-in Solothurn, die im Zeichen der Ver-

^ Mng und Kollegialität stattgefunden hat.
vM - gemeinsamen Mittagessen fand die

^ âlelle Tagung ihren Abschluß. Noch blieb

ZU h
die Sehenswürdigkeiten der Stadt

yìi^stchligen, so unter anderm das Museum,
sum protestantischen Kirche wurde ein Besam

^gestattet. Wir staunten über die ein-

ivuiü,'' acht. Wir verließen Solothurn im Be-
à°isein, hier ganze Arbeit geleistet zu haben,
Nnm auch gut aufgehoben gewesen zu sein,

thur à' herzlichen Dank der Sektion Svlo-
vorab Frau Stadelmann, aber auch

Zlun Stadelmann hat unsern Dank verdient
dn ^sind wir wieder daheim, aber froh und
Zum kehren wir ab und zu in Gedanken

„Stedtli a dr Aar" zurück. p.

gefunden: ein Armband,
verloren: ein blauseidenes Schirm-

^ Adressen vermittelt die Redaktion.

^ Gensralversammlig 1943.
Gensralversammlig het mer chönns gwinns

I lb. Solothurnsr und Nachbarkollsginne.
Ez / Maizytig Zsch es verkündt jcho gsi,

L)jg g nach em Motto: 's isch immer so gsi!
wär s'Hsrz en Moment still gstands!

Alizx «
Motto under de TraKtands gstande l

^Nd chöm zäme zum Berote»

^
Uch nid sälts ins Tanggs is grote.

»?^tralvorstand waltet jstz d'Bernermutze,
D'5, Äprsngt, mir lönd eus nid fuxs,
Dg«^ptjach isch gwüp gäng no gsi,

End isch alles au grots gsi.
Zsst, ^Kommission isch au deheims z'Bsrn.

jZ^ste hat d'Krankskasjs der Aberschup gern;
!'ud sie sroh» scho gar mengs Sohr,

îtvk n ^àti sich d'Frau Hermann hinderm Ghr!
Zsch/"üble, rechne und ufpajss,

N
^ Sach mit der Krankekajje.

^^itsloseversicherig wird sie sogar agluegt»
^Und>chiÄ mgx flypig en KranKsbjusch l^
^u«t "5 d'Sprllng, ganz unbarmherzig,

D ?^on wehre, d'Präsidentin Frau Glettig.
A?z! f?àsidsntin vo der Hilssfondsllommijsion
^!e x -/'s det au no en grope Lohn! —
^u/Aa^ Johr ds Buggel ane ha,

Mitglieder z'spars do und chönd verstah.

D» x/°îhurn, das will i no säge,
enand ganz guet chönns Verträge.

Dqß het msr chönns us dens Jahresberichts,
Ei, ^^orständ ganz fest us ihre Plätze sitze,

^rhbrnaschine törf der Sentralvorstand chauss,

60 wird die Each no besser am Gchnüerli laufe.
Mit sm Inkasso müend d'SeKtione de Bank sinde,

Mer Hossed es werd is der wäge ksis denn chünde.
Die Meinigs darüber sind zwar gspalte gsi.

D'Frau Bandli meint, es fall ihre nüd z'lieb y,
Wenn d'Sentralpräsidentinne d'SeKtione jölled bsusche,

60 muep msr halb u halb i ds Asgabe dusche.

Für e Zjährigi Asbildig isch d'Mehrhsit gsi,

Wenn mer denn nüd muep s'Putzmeitli syl
D'Frau Bucher meint, säb hör jetzt uf,
Dap mer z'Bern, do tlleg es Lädeli uf.

D'Frau Fehle scögt, ob säb au es End sindi,

Dap msr z'Bern am laufende Band usbildi?
Der Aentralvorstand muep Schritt unternäh,
Daß mer de Hebamme im Alter öppis tuet gäh.
s'Jubiläum von Schweiz. Hebammeverein cha

msr nu Sllr! fyre.
Darüber muep mer Ksi gropi Wort gar verlürs.
Au d'Aargauer hsnd sich dersür interressiert,
Ehömed aber au us Süri, ganz ungeniert!

I der Amfcag isch Kei Syt meh, viel z'froge,
Der leer Mage het alli afo s chli plogs.
D'Präsidentin seit Dank und macht rasch Schluß,
Sur prächtige Gbiguntsrhaltig got's im Schuß.
Was do d'Solothurnsrinns hend versproche,

Isch gange, gwüp über alles Hoffe.
En schöne Bewies het übercho ihri Füerig,
E neue Entwurf sogar, vo ihrer Begierig.
So nshmsd mir menge guete Gedanke mit hei,
And schwingst s'nächst Iohr z'Süri s'Tanzbsi.
Mir Hossed, bis da sig de bös Ehrieg verby,
Wie wetted mer denn srscht lustig jy. x. i.

Schweiz. Hebammeuverem

lentralvorstana.
Rückblick.

Wenn wir auf unsere Tagung in Solothurn
zurückblicken, so werden wir uns bewußt, daß
die zur Diskussion stehenden Geschäfte behandelt

wurden, daß jedoch die Zeit zum Sich-
kenueulernen und Sichaussprechen sehr kurz
bemessen war. Und auch nach der Tagung gibt
es für uns kein Ausruhen, denn es heißt nun
unverzüglich an die uns gestellten Aufgaben
herantreten.

Wir danken hier noch einmal all denen, die

mitgeholfen haben, diese Tagung zu organisieren

und auch finanziell zu unterstützen und zu
ihrem Gelingen tatkräftig beitrugen. Wir danken

den verehrten Gästen für ihr Interesse an
unserer Sache. Die sehr freundlichen Worte,
die Herr Regierungsrat Or. Dietschi beim
Abendessen an uns richtete, hinterließen in
uns den Eindruck, daß das Sanitätsdepartement

des Kantons Solothurn mit seinen
Hebammen auf gutem Fuße steht und für sie in
vorbildlicher Weise sorgt. Das erhellt schon
aus der sehr sympathischen Geste des Herrn
Departementsvorstehers, der aus Anlaß
unserer Tagung den Solothurner Hebammen den

Entwurf zu einem neuen Hebammengesetz
überbrachte; einem Gesetz, das die Stellung der
Hebammen auch wesentlich verbessern soll und
das im übrigen als mustergültig bezeichnet
werden darf. Wir haben uns darüber alle herzlich

gefreut.
Besondern Dank gebührt ferner der Sektion

Solothurn und namentlich ihrer Präsidentin,
Frau Stadelmann, für die große Arbeit der

Organisation und die abwechslungsreiche
Unterhaltung.

Der Spaziergang am Dienstagmorgen in
die schöne Verenaschlucht zur Einsiedelei und
die Stadtbesichtigung haben sicher allen sehr

zugesagt. Herrn Stadelmann und Herrn Kun-
dert sei hier noch speziell gedankt für ihre
freundliche Führung.

Nach der Bekanntgabe der Beschlüsse beehrte
uns Herr Or. Meier, Spezialarzt für Chirurgie,

Geburtshilfe und Frauenkrankheiten, mit
einem sehr interessanten Vortrag, den wir auch

hier bestens verdanken möchten. Seine
Ausführungen waren für uns alle sehr aufschlußreich.

(Fortsetzung auf Seite 60).

Was kostet die Ernährung
mit Citrettenmilch?

Lange Zeit schien es. als wäre die Ernährung

mit Sauermilch nur wenigen Bessergestellten

vorbehalten. Die Möglichkeit, diese als

vortrefflich anerkannte Ernährungssorm allen

Müttern zu empfehlen und sie damit zu einem

sozial-hygienischen Fortschritt ersten Banges

zu entwickeln, ergab sich erst aus der Verwendung

der guten frischen Milch und der Schaffung
der Citretten.

Außer diesem äußerst sparsamen Präparat
benötigt die Mutter zur Herstellung der Sauermilch

nichts, was sie nicht normalerweise im

Haushalt vorrätig hat (frische Milch, Zucker,

Mehy.O

Es ergeben sich danach folgende Ernährungskosten

für ein Kind im mittleren Säuglingsalter :

0.6 I Milch. 1 Liter ca. 40 Bp. - ca. 24.0 Bp.
30 A Zucker. 1 kA Fr. 1.10 ca. 3.3 Bp.
12Z Mehl, 200ssca.72Bp. .-ca. 4.3Bp.

6 Citretten, 200 St. Fr. 3.— - 9.0 Bp.
Tagestrinkmenge - ca. 40.6 Bp.

Die Ausgaben für Citretten betragen im Höchstfall

ca. 12 Rappen je Tag.

Dauer der Packungen:

Die Kleinpackung von 75 Citretten zu Fr. 1.25

reicht für ein Kind ca. 12 Tage.

Die Originalpackung von 200 Citretten zu

Fr. 3.— reicht für ein Kind ca. 33 Tage.

Was die Mutter durch Verwendung von
Citretten spart, kann sie ihrem Kind in anderer

Form zugute kommen lassen.

Man kann also mit Recht sagen:

Wer seinen Vorteil wahrt, nimmt Citretten.

y Bei der Herstellung der Citrettenmilch
haben sich Maisstärkepräparate von der Art
des Maizena besonders bewährt. An ihrer
Stelle kann aber im Ermangelungsfalle
ohne weiteres Kartoffelstärke, Weizenmehl
oder dergl. genommen werden.

(Fortsetzung folgt.)

Diese Veröffentlichung bildet den Teil eines

Preisausschreibens, zu dessen Lösung sämtliche Fortsetzungen

dieser Serie erforderlich sind. Wir empfehlen deshalb,
dieselben aufzubewahren.

c lik n
Sparsam im öebrauck

Lksm. ssobrilc ^c>k. konckisor E. m. b.K
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